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Blumenlese Scbulexanten in der lobt Eidgenossenschaft.

art?
»eitere ßinie unb

farum nennt man »argau ben flulturfanton SBeit

fie bort ©onfitüren madjen.
SBaS ftettt ba8 ßugernerbentmal nor ©inen

ßeuenrofri.
SBer fjat in ber Sdjroeij eine fifeenbe SebenS*

©ie ©eloetia, aber fie ift oerrufen.
SBie fjeifjen bie groei ©älften oon »ppengeft?

jüngere ßinie.
SBo ift ber Sitj beS »unbeSgeridjts Sdjafffjaufen, roeif fie bort

Sööttenroaifjen madjen.
SBaS bebeuten bie gufammengebunbenen Stäbe im St. ®atter=

roappen? ©afj bie SI5rügeIftrafe oerboten tft.
SBo ift bie fdjönfte Stfjeinterraffe in ber ©tabt SBafet? - ÜBier

©tunben oberfjatb, in Stfjeinfelben.
SBeifj ©iner einen berüfjmten SBaabtfänber? Ser Sloorner unb

ber ©egalen.
®ibt eS nodj ©teinbörJe in ber ©djroeig? 3a, aber feitbem e8

feine mefjr gibt, ift eS oerboten, fie gu [fdjiefjen.
SBarum getjen oiefe ßeute nadj ©aoos unb ©t. SJtoritj? SBegen

bem Skltliner.
Sienne mir einen ©irtenfanton ©ie SöaSter finb ein ©irtenoolf,

benn fie fjüten ifjre günfliber.
SBarum nennt man bte Seffiner immer Fratelli i SBenn fie ifjre

©djroeftern fdjicfen roürben, roürbe man fte Sorelle nennen.
SBarum fjaben bie »ppengetter einen S3ären imSBappen? SBegen

ben ßebfudjen, roo man ben ©onig baraus madjt.
SBarum ftrömen fo oiefe ßeute nadj ©infiebefn? SBeit ber fjeifige

SfJteinrab gerne in ber ©infamfeit gelebt fjat.
8tn roefdjer SBanb fjaben fdjon oiefe ßeute ein Ungfürf erfebt?

Sin berjenigen bei Oberbaben non roegen bem ©olbroänbler.
3ft eS roafjr, bafj bie ©ofotfjurner frofjmütige ßeute finb? Qa,

benn roenn man tot ift, friegt man einen ©olotfjurnerftein auf bie 23ruft.

SBaS für ein roertnofteS SDtaterial eS tft braun roirb im flans
ton Neuenbürg aus ber ©rbe gegraben? ©fjocotabe ©udjarb

SBaS roirb im flanton 3«8 o»f einen fleinen 9taum gufammens
geprefet? ©er flanton felber, roeit er oon brei gröfjeren flantonen gu=

fammengebrütlt rotrb.
SBetdjeS eibgenöffifdje Snfttiut treffen roir in ber ©tabt 3üridj? -

©ie »epfellammer.
Itnb roeldjem grofjen SJtann begegnen roir gteidj beim heraustreten

aus bem SJafjnfjof? ©em Stapfjtali!
SBarum fjaben roir gerabe fieben JöunbeSräte? ©ie fjaben ein

fjalb ©utjenb ©effel gefauft unb fjaben &ann e{nert jjte{n befommen.
SBie nennen bie roeffdjen »elpler ben flufjreigen auf frangöftfdj

Le rendez-vous!
Sßor roeldjer ©teuer fürdjtetlftdj jeber gamtlienoater SSor ber

SluSfteuer.
33et roeldjer ©tabt fommen bie meiften gremben in bie ©djroeig

SBet S3afet bie ©nglänber unb bei SDtargretfjen bie ©djaffjammel unb Ungar;
fdjroeine.

SBeldjem SBofjttäter ber SIrmen unb flinberfreunb ift ein Senfmaf
gefetjt roorben? ©em flinblifreffer

SBaS für eine reltgiöfe ©efetlfdjaft mit btblifdjem Stamen mifdjt ftdj
überall ein unb fjat fdjon oiel Unfjeif über bie ©djroeig gebradjt? ©ie

3... 3... 3... SBeifj eS feiner? - ©ie 3Sraetiten!
3etjt fommt etroas für bie flnaben SBeldjer Ort am ©tngang in baS

SBernerobertanb, nafje an ber ©teile, roo bie Stare ben See oerläfjt, ift bie
greube unb ber ©folg eines ©djroeigerjünglingS? ©er ©eimberger
fladjelimarft

SBie fjeifjt ber SBinb, ber gur grüfjtingSgeit oft oerfjeerenb, oft aber
audj fegenbringenb über bie »fpen ftreidjt? Unb roo fommt er fjer?
©er ©auffe ober Ssaiffe fjeifjt er unb oon ber granffurter SJörfe fommt er.

SBer ift in Unterroalben tjeitig gefprodjen roorben? ©ie Qungfrau
oon Orleans

©eute bin idj breifjig 3cujre,

gar nidjt alt nodj, (Sott beroafjre,
für bie blöbe SJtännerroeft fjab'
idj fefbft midj faft gefteüt. SOteine

fünf unb breifjig Satjre gegen

oiergig 3<muare gaben mir burdj
Stadjt gum ßidjt fjier ein ©idjter=
angeftdjf. £>, roie oiet in guten
©tunben fjab' idj SSerfeftoff ge«

funben, geidjnete baS 3JtannS=

gebitb nadj Sßerbienen alë fjalb
roilb. SBie fo SDtandjer fam ge=

fdjritten, midj um ©erg unb ©anb

gu bitten, fjat midj fange fjodj=

oerefjrt fdjtiefjlidj roar eS um=

gefefjrt. ©inft erobert fteben Sftinge »rmgebinb unb anb're ©inge
roarf idj balb ben blöben ©djmud1 tief empört gum ©abafurf. SBinften

ifjm fo grüne ßaroen ober £ingettanget=©arfen o, roaS gatt bem

ßumpen ba 3ungfraufdjaft ©ulalia geft entfdjfoffen nein, idj fatjre
niemals nidjt gum ©raualtare, unb mein fdjönfteS SBrautgeroanb ift
poetffdjer Sierftanb. ©ofenträger, ©ottentotten mögen meinetroegen

fpotten: ,,©ie ba roäre feine grau, unb ifjr ©trumpf fein fjtmmef=
btau." ©roig tradjt' idj fdjarfe SBaffen gegen SJtänner gu oerfdjaffen.
Slidjt oon ©ifen, nidjt oon ©ofg bie gerfdjmettern alten ©folg. SBotjl

gefdjliifen, aber fpitjig, ftegberoufjt unb töbttidj roifcig unb ein fatteS

©erg rote ©tein fotten btefe SBaffen fein. Unfre Bungen mit ben

Slugen felbft bie ©änbe fönnen taugen gu oerfünben: roo ift Stedjt!
SBer ift SJteifter, roer ift flnedjtl - Sllfo fjeute: oiergig Safjre! Slidjt ge=

attert ©ott beroafjre I Unoeränbert bleib idj ba, tange nodj: ©ulalia!"

Zxo'i 6eätzlt.
©uete £ag benn au bu ©eer oo ©aUe!
Sfjuet=ber öppä StäbiS nöb roaut g'fafte?
SJÎadjft ä ©Ppfft »öHt roie en ©rinb,
Onb roenn b'@djolb a mir mär fäg=mers g'fdjroinb.

3ä roaS roift=i bo no g'fieb ftubiere?
Slä bo djansi nöb fo rääfj oeriera,
©eit baS ©tüürgfetj broctkbi? guete ÜJlaa,

©'feit»mi bafj=i lä SSerbärmft dja fjaal

Du beiden Hdrmrale.
h tft jetjt ungefäfjr ein 3afjr,

in Steoaf roar,
Unb ba nadj jebem Srinfgefage
SJtan ängftlidj* taufdjt, roaS @9t* roofjl fage,
©o roar natürlidj man »gang Dfjr"
©ogar im ©ipfomaten=Gorp8.

Slidjt lange roäfjrt'S, fo roarb bie föunbe:

(3roar bementiert gur felben ©tunbe)
@3t", beS »tfantic=»bmiraf,
©rüfjt ben beS ©rofjen" taufenbmal.

@s fjat ja fdjliefjtidj nidjts gu fagen,
SBenn biefer ©rufj gefanbt' per gfaggen,
SBarb unS bodj roeiter nodj befdjieben
©rfjatten fei auf »fang* ber grieben.

©te Stuffen ftnb nun Sdjroerenöter,
gür fie ift impulfio" fein flöber,
©rum fam bie Slntroort prompt gurüd:
»be! SBitlem, reife mit ©lücfl*

©eut', roo 3npan im ßanb' ber 3°Pfe
SJerfjauen mödjt' bie Stuffen^flöpfe,
SBirb mandjem erft fo ridjtig ffar,
SBe ff Sinn ott glaggen 3ei<$en roar-

'S ift §ein 3mpuf§", ber'S uns oerraten,
JSas SDtan fn Slenat fjat beraten.

Curnculum vttae.
©rft fjuften fte ftdj oelofranf, bann fdjnaufen fte S3engingeftanf.

3um Sdjtufj bringt man mit SJtorpfjium ftdj fucceftoe fefber um.

Splitter.
SJerfofgungSroafjn unb ©öfjeroafjn bie $ote ftnb ber ßebenSbafjn,

SJIetbft bu oerftänbig in ber SJtttten, io bift bu ftetSfort rootjtgetitten.

SBenn bas ©eroofjnfjeitstier ftdj grünblidj beffern roift, fo mufj eS

nidjt nur bte ©eroobnfjeit abfegen, fonbern audj baS Sier.

©ie ßüge ift fo oerfogen, bafj fte nie anberS als intogmto reift.
SBeifje SBagenfdjmfer roirb eupfjemiftifdj Tafelbutter genannt.

Llnmenlese vom Schulexamen in cler löbl. Eidgenossenschaft.

art?
Aeltere Linie und

Harum nennt man Aargau den Kulturkanton? Weil
sie dort Confitüren machen.

Was stellt das Luzernerdenkmal vor Einen
Leuenrolli.

Wer hat in der Schweiz eine sitzende Lebens-
Die Helvetia, aber sie ist verrufen.

Wie heißen die zwei Hälften von Appenzell?
jüngere Linie.

Wo ist der Sitz des Bundesgerichts? Schaffhausen, weil sie dort
Böllenwaihen machen.

Was bedeuten die zusammengebundenen Stäbe im St.
Gallerwappen? Datz die Prügelstrafe verboten ist.

Wo ist die schönste Rheinterrasse in der Stadt Basel? - Vier
Stunden oberhalb, in Rheinfelden.

Weih Einer einen berühmten Waadtländer? Der Uvorner und

der Dezaley.
Gibt es noch Steinböcke in der Schweiz? Ja, aber seitdem es

keine mehr gibt, ist es verboten, sie zu schießen.

Warum gehen viele Leute nach Davos und St. Moritz? Wegen
dem Veltliner.

Nenne mir einen Hirtenkanton! Die Basler sind ein Hirtenvolk,
denn sie hüten ihre Fünfliber.

Warum nennt man die Tessiner immer krutslli ^ Wenn sie ihre
Schwestern schicken würden, würde man sie Karslis nennen.

Warum haben die Appenzeller einen Bären im Wappen? Wegen
den Lebkuchen, wo man den Honig daraus macht-

Warum strömen so viele Leute nach Einsiedeln? Weil der heilige
Meinrad gerne in der Einsamkeit gelebt hat.

An welcher Wand haben schon viele Leute ein Unglück erlebt?
An derjenigen bei Oberbaden von wegen dem Goldwändler.

Ist es wahr, datz die Solothurner srohmütige Leute sind? Ja,
denn wenn man tot ift, kriegt man einen Solothurnerstein auf die Brust.

Was für ein wertvolles Material eS ist braun wird im Kanton

Neuenburg aus der Erde gegraben? Chocolade Suchard!
Was wird im Kanton Zug auf einen kleinen Raum zusammen-

gepreht? Der Kanton selber, weil er von drei größeren Kantonen
zusammengedrückt wird.

Welches eidgenössische Institut treffen wir in der Stadt Zürich? -
Die Aepfelkammer.

Und welchem grotzen Mann begegnen wir gleich beim Heraustreten
aus dem Bahnhof? Dem Naphtali!

Warum haken wir gerade sieben Bundesräte? Sie haben ein
halb Dutzend Sessel gekauft und haben dann einen drein bekommen.

Wie nennen die welschen Aelpler den Kuhreigen auf französisch

Ls rsr>clsz>vr»ns
Vor welcher Steuer fürchtetlsich jeder Familienvater? Vor der

Aussteuer.
Bei welcher Stadt kommen die meisten Fremden in die Schweiz

Bei Basel die Engländer und bei Margrethen die Schafhammel und
Ungarschweine.

Welchem Wohltäter der Armen und Kinderfreund ist ein Denkmal
gesetzt worden? Dem Kindlifresser

Was für eine religiöse Gesellschaft mit biblischem Namen mischt sich

überall etn und hat schon viel Unheil über die Schweiz gebracht? Die

I... I... I... Weih es keiner? - Die Israeliten!
Jetzt kommt etwas für die Knaben Welcher Ort am Eingang in das

Berneroberland, nahe an der Stelle, wo die Aare den See verläht, ist die
Freude und der Stolz eines Schweizerjünglings? Der Heimberger
Kachelimarkt I

Wie heiht der Wind, der zur Frühlingszeit oft verheerend, oft aber
auch segenbringend über die Alpen streicht? Und wo kommt er her?
Der Hausse oder Baisse heiht er und von der Frankfurter Börse kommt er.

Wer ist in Unterwalden heilig gesprochen worden? Die Jungsrau
von Orlr-ans!

Heute bin ich dreißig Jahre,
gar nicht alt noch, Gott bewahre,
sür die blöde Männerwelt hab'
ich selbst mich kalt gestellt. Meine
fünf und dreißig Jahre gegen

vierzig Januare gaben mir durch

Nacht zum Licht hier ein
Dichterangesicht. O, wie viel in guten
Stunden hab' ich Versestoff
gefunden, zeichnete das Manns-
gebild nach Verdienen als halb
wild. Wie so Mancher kam

geschritten, mich um Herz und Hand

zu bitten, hat mich lange
hochverehrt schließlich war es

umgekehrt. Einst erobert sieben Ringe Armgebind und and're Dinge

warf ich bald den blöden Schmuck tief empört zum Habakuck. Winkten

ihm so grüne Larven oder Tingeltangel-Harfen o, was galt dem

Lumpen da Jungfrauschaft Eulalia Fest entschlossen nein, ich fahre
niemals nicht zum Traualtare, und mein schönstes Brautgewand ist
poetischer Verstand. Hosenträger, Hottentotten mögen meinetwegen
spotten: Die da wäre keine Frau, und ihr Strumpf sein himmelblau."

Ewig tracht' ich scharfe Waffen gegen Männer zu verschaffen.

Nicht von Eisen, nicht von Holz die zerschmettern alten Stolz. Wohl
geschliffen, aber spitzig, siegbewußt und tödtlich witzig und ein kaltes

Herz wie Stein sollen diese Waffen sein. Uns're Zungen mit den

Augen - selbst die Hände können taugen zu verkünden: wo ist Recht!
Wer ist Meister, wer ist Knecht I - Also heute: vierzig Jahre! Nicht
gealtert Gott bewahre! Unverändert bleib ich da, lange noch: Eulalia!"

Guete Tag denn au du Heer vo Galle!
Thuet-der öppä Näbis nöd waul g'salle?
Machst ä Chöpfli völli wie en Grind,
Ond wenn d'Schold a mir wär säg-mers g'schwind.

Jä was will-i do no z'lieb studiere?
Nä do chan-i nöd so räätz veriera,
Gelt daS Stüürgsetz drockt-di? guete Maa,
S'keit-mi dah-i kä Verbärmst cha haa l

Vîe beîâen Actmîraìe.
ês ift jetzt ungefähr ein Jahr,

in Reval war,
Und da nach jedem Trinkgelage
Man .ängstlich" lauscht, was ER" wohl sage,

So war natürlich man .ganz Ohr'
Sogar im Diplomaten-Corps.

Nicht lange währt's, so ward die Kunde:
(Zwar dementiert zur selben Stunde)
.ER", des Atlantic-Admiral,
Grüht den des .Großen" tausendmal.

Es hat ja schließlich nichts zu sagen.
Wenn dieser Gruß gesandt' per Flaggen,
Ward uns doch weiter noch beschieden

Erhalten sei auf .lang" der Frieden.

Die Russen sind nun Schwerenöter,
Für sie ist .impulsiv" kein Köder,
Drum kam die Antwort prompt zurück:

.Ade! Willem, reise mit Glück I"

Heut', wo Japan im Land' der Zöpfe
Verhauen möcht' die Russen-Köpfe,
Wird manchem erst so richtig klar,
Wess' Sinn der Flaggen Zeichen war.

's ist Sein .Impuls", der's uns verraten,
Was Man in Reval hat beraten-

Lurrîculurn vîtae.
Erst husten sie sich velokrank, dann schnaufen sie Benzingestank.

Zum Schluß bringt man mit Morphium sich succesive selber um.

SpUtter.
Verfolgungswahn und Höhewahn die Pole sind der Lebensbahn,

Bleibst du verständig in der Mitten, lo bist du stetssort wohlgelitten.

Wenn das Gewohnheitstier sich gründlich bessern will, so muß es

nicht nur die Gewohnheit ablegen, sondern auch das Tier.

Die Lüge ist so verlogen, daß sie nie anders als inkognito reist.

Weihe Wagenschmier wird euphemistisch Tafelbutter genannt.
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